
Zeitschrift: Appenzeller Kalender

Band: 235 (1956)

Artikel: Tratzliedli : glarner Dialekt

Autor: Thürer, Georg

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-375562

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-375562
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


chläärt dcm Puur, daß es eu alte Trlgg vu Gaunere

syg, denand die gstole Waar zuez'schoppe. Wä
me dänn eine erwütschi, find mä nüüt i de Segge
und damit die Herre Gauner dcnand besser im Trubel

erchänned, heiged fi ebe all söttlg Chappe. Si
wclled jck eifach da stuh und nüüt drglyche tue und
abwarte, bis eine ou dene Schelme chämm, dänn
soll er ihm nu es Zeiche, das heißt e Puff mit em
Ellboge gi und das ander mache er dänn schu.

Dr Puuremaa het's begriffe und wagger a sym

Pfyfli zöge und gar nüd fo lang isch es g'gange,
chunnt richtig wider eine mit eme glychlige Chutz
und truggt ehm ettis i d'Händ und blienzlet eso mit
em eine Aug, will hantli wider fort.

Aber dasmal isch dr Flingger, der Hantlicher gsy.

Im Schwlgg het ne dr Gheimpolizischt äm Ermel
paggt und füehrt ne zum Poschte übere. Dr Schelm
isch ganz vcrtattered gsy und lueget nuch emal zrugg
und schüttlet dr Chopf; er het nuch nüd begriffe.

Bald chunt dr Polizischt wlder, umme und das

Spiel beginnt wider, aber mit weniger Erfolg. Es
isch gsy, wie wenn die Trabante ettis gmerggt hättet;

die Chappe sind wie verschwunde vum Platz.
Aber wyter oorne, het en andere Lantjeger nuch zwy
söttig Chappeträger arritiere chänne und drnah isch

fertig gsy, die Bälge Heid si gschtriche.

Dr Puuremaa het uf em Poschte es Preemi überchu;

dr Wachtmeischter het ehm nuch lm „Hirsche" en

eifachs Nachtesse zallt; dr nüü Chutz het ne nüüt mi
löschtet. Aber bald wär er nuch mit eme Rüüschli

deHeime aaglangt; mal d'Pfrau het's gmeint. Er
aber het gsait: „Um der Prys gieng er wider ane
Veehmärt."

„Und de wider mit eme Chnuser heichu! Nei,
dangge und de, wo hescht au Di rechte Huet? Gwüß
i Dym Tierggel nuch bim Kürschner glüh?" seit d'

Afra, ebe Pfrau.
„Du verbrännti Zeine! Richtig, der han i

vergesse abz'hole und fchigge chu mr dr Kürschner der

au nüd; könnt ja kä Adresse" seit dr Heiri und chra-
tzed sich in de wenige Haare „und e fascht nüüe

Huet!"
„Also doch nuch emal e Bahnfahrt und de wider

eis öder zwei Drycrli abelääre. Da lueget viel use

vu Profit!"
Dr Heiri gryft i d'Schiletäschli, nlnnt es Bilet

use, das bi dem Aadrang im Zug der Kontrolle eg'-

gange isch und seit: „Dr ei Weg mach i z'Fueß;
ocrsuuine ja nüd viel. Dr Huet lyt sicher nuch äm
glyche Plätzll bim Kürschner. As mir dr Chutz bini
Heiguh nüd uufgfalle isch und Dir mein i au nüd?
Hesch emal au nüüt gseit und was ds Wirzhus abe-

langt, cheer i bim Better Jörr im Rößli i, der nimmt
mr käs Gelt ab und für hei, han i ja da d's Retur-
bilet."

„Chusch mr de gad bi dr Bäsi Zibille nuch der

Mäzzcstoff bringe und ds Gadrilli, das i dle letscht

Wuche bstellt ha, de gaht gad ds Porto au nuch

ab", ergänzt d'Afra und isch zfride i d'Chuchi und
so isch dr Heiri herrli ab dr Heitert chu.
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